
denn das Pfarrhaus, die vormalige Schu-
le von 1861, gelegen an der Ecke Daven-

stedter Straße/Altes 
Dorf, sollte wegen ge-
sundheitlicher Gefahren 
geräumt werden, die vom 
Gebäude für die Bewoh-
ner ausgingen. Zudem 
war die Gemeinde wegen 
der Neubaugebiete im 
nördlichen Teil Davens-
tedts stark gewachsen, 
die kleine Kapelle für 
Gottesdienste schon 
längst zu klein geworden. 
Inzwischen hatte die Ge-
meinde, die immer noch 
zu St. Nikolai in Limmer 

gehörte, annähernd 2.500 Mitglieder. 
Das neue Gemeindezentrum umfasste 
ein Gemeindehaus (Abb. 1) mit einem 
Kirchsaal (Abb. 2), zwei Gruppenräu-
men, einem Gemeindebüro, sowie je ein 
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In rekordverdächtiger Zeit wurde Mitte 
der 1960er Jahre ein neues evangeli-
sches Gemeindezentrum geplant, gebaut 
und eingeweiht. Vom Beschluss des Ka-
pellenvorstandes Davenstedt  (29. Juni 
1965) bis zum Einweihungsgottesdienst 
(19. März 1967) mit Superintendent Kurt 
Feilcke, St. Nikolai Limmer, vergingen 
nur 1 ¾ Jahre. Das Grundstück, große 
Teile des ehemaligen Flebbe-Hofes, hatte 
die Kirche 1964 von der Erbengemein-

schaft Neddermeyer erworben. Die Fer-
tigbauweise der Firma „Bau Algoramik 
Elementbau GmbH“ aus Celle ermöglich-
te eine Bauzeit von nur vier Monaten. 
Der Handlungsdruck war hoch gewesen, 

1967 Einweihung des Gemeindezentrums

Haus für Pastor und Küster sowie de-
ren Familien. Die Kosten für das frei-
stehende schlichte Holzkreuz am Fuß-
weg vor dem Gemeindehaus übernahm 
1968 Oberlandeskirchenrat i.R. Dr. 
Walther Lampe persönlich.

1970 wurde die Kapellengemeinde 
Davenstedt aufgelöst und eine selbst-
ständige Kirchengemeinde gegründet: 
die St. Johannesgemeinde, zu der nun 
auch die Kapellengemeinde Velber ge-
hörte. Damit endete die mindestens 
700-jährige Zugehörigkeit Davenstedts 

und Velbers zur Mutterkirche in Lim-
mer. Die bereits 1972 westlich an das 
Gemeindehaus angebauten Räume 
wurden durch den ev. Kindergarten ge-
nutzt. Dieser musste leider 2025 
schließen, weil der Kirchenkreis als 
Träger die notwendige Sanierung und 
Modernisierung für wirtschaftlich nicht 
tragbar hielt. 

Von 1967-1989, immerhin 22 Jahre 
lang, haben im Kirchsaal Gottes-
dienste, Taufen, Konfirmationen statt-
gefunden. Sicher werden noch einige 
Gemeindemitglieder schöne Erinnerun-
gen mit dem heute sogenannten alten 
Kirchsaal verbinden. Mitte der 1980er 
Jahre war auch dieser zu klein gewor-
den und den Anforderungen der Kir-
chengemeinde nicht mehr gewachsen. 
Nach sechs Jahren Planungs- und 
Bauzeit wurde am 1. Advent 1989 das 
heutige Kirchenzentrum mit der St. Jo-
hanneskirche eingeweiht. Es steht di-

rekt nebenan auf Teilen 
des ehemaligen Röhr-
bein-Hofes.

Wie geht es mit dem Ge-
meindezentrum von 
1967 weiter? Das „Kirch-
liche Immobilienma-
nagement“ (KIM) des Kir-
chenkreises Hannover 
hat ein spannendes Pro-
jekt gestartet: Die Flä-
chen des ehemaligen Ge-
meindezentrums sollen 
für den Bau von Woh-
nungen zur Verfügung 
gestellt werden. Nach ei-

ner Ausschreibung entwickeln derzeit  
zwölf Architekturbüros Lösungsentwür-
fe. Die Siegerentwürfe sollen am 24. 
September 2026 im Kirchenzentrum 
präsentiert werden.

JÖRG HERZOG

Serie zur 
Geschichte Davenstedts

In loser Folge werden Ereignisse oder Zeug-
nisse aus Davenstedts Geschichte vorge-
stellt. Die bisher erschienenen Beiträge 
können Sie nachlesen unter: 
https://kulturtreff-plantage.de/1000-jahre-daven-
stedt/

Abb. 1: Gemeindehaus, noch ohne Anbau, 1972

Abb. 2: Kirchsaal, o.J.

Quellen: Gemeindearchiv St. Johannes; 
Gemeindeblatt 10-11/2025; 
HAZ Stadt-Anzeiger West v. 16.04.2026. 
Bilder: St.-Johannes-Kirchengemeinde.

Tonbandmitschnitt vom 
Einweihungsgottesdienst 1967:

https://orgel-in-stjohannes.wir-e.
de/geschichte-der-gemeinde


